
Die Oktoberrevolution und die Politik des Friedens 
und der Völkerfreiheit

Die Forderung nach gemeinsamer, kollektiver Ge
währleistung der Sicherheit eines jeden Staates und 
nach Respektierung des Selbstbestimmungsrechts eines 
jeden Volkes vor jeglichem Angriff, woher er auch 
immer komme, ist nicht neu. Sie wurde zuerst von der 
Sowjetunion zum Prinzip der Außenpolitik erhoben 
und geht auf das in der Oktoberrevolution erlassene 
berühmte „Dekret über den Frieden“ zurück. Mit den 
in diesem welthistorischen Dokument aufgestellten 
Grundsätzen wurde eine Politik begonnen, die der Aus
druck der mit der Oktoberrevolution durchbrechenden 
neuen Gesellschaftsordnung ist: der Gesellschaftsord
nung der zur Macht gelangten Arbeiterklasse. Die 
Außenpolitik der Sowjetunion bringt somit die Prin
zipien der proletarischen Revolution, des proletarischen 
Internationalismus zum Ausdruck.

Mit der Oktoberrevolution brach eine neue Ära der 
Menschheitsgeschichte an. So sehr sich auch die kapi
talistischen Regierungen und ihre ideologischen Wort
führer bemühten, dies zu verleugnen und der 
Oktoberrevolution ihren internationalen Charakter ab
zusprechen, lehrten die historischen Tatsachen doch 
ein anderes. Die Oktoberrevolution und die junge 
Sowjetmacht stellten dem bis dahin in der internatio
nalen Politik und im Völkerrecht unumschränkt herr
schenden imperialistischen Prinzip der Herrschaft 
ü b e r  d i e  Völker das Prinzip der Herrschaft der 
Völker, dem imperialistischen Prinzip der Unter
drückung der Nationen das Prinzip der Achtung des 
Selbstbestimmungsrechts der Nationen, dem Krieg den 
Frieden und die Sicherheit der Völker entgegen.

Wir können aus der Entwicklung der menschlichen 
Gesellschaft feststellen, daß überall dort, wo ein Volk 
sich erhebt, die Fesseln des fremden Jochs von sich 
schüttelt und seine Freiheit erringt, es zugleich für alle 
Völker handelt. In jeder echten Völkererhebung er
kennt das Volk seine Freiheit als Teil der Völkerfrei
heit überhaupt. Jedes Volk handelt aus Solidarität mit 
anderen Völkern zugleich für diese als ein Teil der 
unterdrückten Menschheit und zeigt ihnen den Weg zur 
eigenen Befreiung.

In ihren Kämpfen um ihre Rechte und Freiheiten 
machen die Völker die Erfahrung, daß die Unter
drückung der Freiheit eines Volkes auf das engste mit 
der Unterdrückung der Freiheit anderer Völker ver
bunden ist. So bildet sich in dem Kampf gegen die 
Unterdrückung die Solidarität der Unterdrückten her
aus, in der nicht nur die Gemeinsamkeit der mensch
lichen Beziehungen, sondern auch die politischen Prin
zipien des gemeinsamen Kampfes entwickelt werden.

Eine solche Solidarität der Völker auf der Grundlage 
des gemeinsamen Kampfes gegen Krieg, Intervention 
und Völkerunterdrückung, für den Schutz der Freiheit 
und Rechte eines jeden Volkes, suchten auf dem Höhe
punkt der französischen Revolution die Jakobiner her
zustellen, als die feudal-reaktionären Armeen mit dem 
Herzog von Braunschweig an der Spitze sich anschick
ten, das französische Volk mit Krieg zu überfallen, 
um so mit der Drosselung der französischen Revolution 
die Kämpfe aller Völker Europas für die Menschen
rechte, für Völkerrecht und Völkerfreiheit zu ersticken. 
Damals rief der Konvent — dieses revolutionäre Organ 
des revolutionären Frankreichs — den aus Bauern-, 
Arbeiter- und Handwerkersöhnen bestehenden öster
reichisch-preußischen Interventionsarmeen zu, daß die 
Vernichtung der Freiheit des französischen Volkes auch 
die Vernichtung ihrer eigenen Freiheit sei, daß mit 
der französischen Revolution die Sonne der Menschen
rechte für alle Völker aufgehe und daß die Solda
ten der Interventionstruppen, indem sie gegen das 
revolutionäre Frankreich kämpfen, zugleich gegen die 
Menschen- und Völkerrechte kämpfen!

Allein: in der bürgerlichen Revolution — selbst auf 
diesem ihrem höchsten Punkte — blieb die Forderung 
nach der Solidarität der Völker gegenüber der feudal
absolutistischen Tyrannei, nach der Herstellung der 
Einheit der Kampffront aller Völker und Menschen 
für die Erkämpfung ihrer Freiheit und Gleichheit die 
revolutionäre Forderung der wenigen konsequenten 
demokratischen Revolutionäre. Ihre Vorstellung, daß

die bürgerliche Revolution den Völkern die politische 
Macht verschaffen und sie von allen Freiheit und Würde 
der Menschen erniedrigenden Verhältnissen befreien 
würde, erwies sich als Illusion. Die bürgerliche 
Revolution konnte den Rahmen der bürgerlichen Ge
sellschaft nicht überschreiten. Sie brachte die Emanzi
pation von der feudalen Gesellschaftsordnung nicht, um 
die Völker und Menschen zu befreien, sondern um sie 
der kapitalistischen Gesellschaftsordnung unterzuord
nen. Ihren kapitalistischen Interessen auf Erweiterung 
ihrer Herrschaft folgend, setzt die bürgerliche Klasse 
ein Volk, eine Nation in Gegensatz zur anderen. Sie 
unterdrückt das eigene Volk, um es zur Unterdrückung 
anderer Völker mißbrauchen zu können. Sie setzt an 
die Stelle von Achtung und Gleichheit der Nationen die 
Forderung nach dem Vorrang der eigenen Nation vor 
den anderen und züchtet die national-chauvinistischen 
Gegensätze. Sie setzt an die Stelle der Achtung der 
Freiheit eines jeden Volkes die Forderung nach der Be
herrschung anderer Völker. So wird für die bürgerliche 
Gesellschaft Krieg und Völkerunterdrückung das Prin
zip der Völkerbeziehungen. Das zeigt die Geschichte 
der bürgerlichen Gesellschaft, die eine Geschichte von 
Kriegen ist.

So setzte sich die bürgerliche Klassenherrschaft in 
einen tiefen Gegensatz zum Fortschritt der mensch
lichen Gesellschaft selbst. Sie setzte ihre politische Ge
walt, ihren Staat, gegen die Interessen der Nationen, 
gegen die Völker ein. In immer sich wiederholenden 
Kriegen brachte die Bourgeoisie die Völker immer wie
der an den Rand des Abgrunds, erniedrigte sie die Men
schen, in dem sie sie auf die Schlachtfelder des Völker- 
mordens führte, züchtete sie die gemeinsten Instinkte, 
führte sie zur Zerstörung gewaltiger produktiver 
Kräfte, die die Grundlage des Lebens und des Wohl
standes der Völker sind, brachte sie die arbeitenden 
Menschen immer wieder um die Früchte ihrer Arbeit, 
stürzte sie in immer neues Elend.

Allein: solche Entwicklung steht in tiefem Gegensatz 
zu den Interessen der Völker. Je blindwütiger sie sich 
entfaltet, desto dringender steht vor den Völkern die 
absolute und unabwendbare Notwendigkeit, sich von 
dieser verhängnisvollen Entwicklung zu befreien und 
den Gang der gesellschaftlichen Entwicklung ihren 
eigenen Lebensbedingungen anzupassen. Mit dem Er
scheinen des Proletariats in der Weltgeschichte, der 
neuen Klasse, die die Bourgeoisie abzulösen berufen ist, 
wird die Perspektive der Schaffung von gesellschaft
lichen Verhältnissen eröffnet, aus denen Krieg und 
Völkerunterdrückung verbannt, Völkerfreiheit und 
Völkerrecht und damit zugleich die Menschenrechte 
hergestellt sind. Mit dem Proletariat erscheint diejenige 
geschichtliche Kraft, die der Zerreißung und Unter
drückung der Völker durch die bürgerlich-kapi
talistische Gesellschaft das Prinzip der proletarischen 
Solidarität, die Gemeinsamkeit des Kampfes aller Völ
ker für Recht und Freiheit, für die Überwindung von 
Elend und Not entgegenstellt. So wird der menschlichen 
Gesellschaft der Weg aus Krieg und Unterdrückung 
in eine lichtvolle Zukunft des gemeinsamen Ringens 
um Sicherheit, Glück und Wohlstand eröffnet.

Die Grundsätze der Außenpolitik eines zukünftigen 
Staates, der auf der Macht der Arbeiterklasse basiert, 
einer wahrhaften Volksmacht, in der der Staat die In
teressen des Volkes vertritt, hat Karl M a r x  zuerst 
im Jahre 1870 formuliert. Als der dynastische Krieg 
zwischen Frankreich und den deutschen Monarchen be
vorstand, in dem die Arbeiter und Bauern Frankreichs 
und Deutschlands die gegensätzlichen Interessen der 
französischen und deutschen Bourgeoisie auskämpfen 
sollten, da schickte der Generalrat der I. Internationa
len Arbeiterassoziation eine von Marx entworfene 
Adresse an die Arbeiter aller Länder. Hierin wurde die 
Solidarität der Völker als das zukünftige außenpoli
tische Prinzip verkündet:

„Die englische Arbeiterklasse reicht den französi
schen wie den deutschen Arbeitern brüderlich die 
Hand. Sie ist fest überzeugt, daß, möge der bevor
stehende scheußliche Krieg endigen, wie er will, 
die Allianz der Arbeiter aller Länder den Krieg 
ausrotten wird... Diese einzige große Tatsache 
ohnegleichen in der Geschichte der Vergangenheit 
eröffnet die Aussicht auf eine hellere Zukunft. Sie
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